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     C. Sonstige Veranstaltungen                           
 

C. a) Studienfahrten, Wanderungen, Führungen             

    

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen 
www.westpreußen-berlin.de 

 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                  Postbank Berlin                                                            
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  

Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                 BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                                                          16. April 2019 

1. Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke, stv. Vors. Ute 
Breitsprecher 
                                                                                                                  

     01) Programm der Tagesfahrten im Jahre 2019 (Änderungen vorbehalten!) 
                                                                                                                                                  

Anmeldungen auch telefonisch spätestens 21 Tage (!) vor der jeweiligen Fahrt bei   
bei gleichzeitiger Einzahlung der Teilnahmegebühr), Fahrten  jeweils sonnabends!    
Anmeldung bei: LM Westpreußen (Hanke), Brandenburgische Str.24, 12167 Berlin,  
Ruf:  030-215 54 53 (AA), Büro Ruf: 030-257 97 533; Fax auf Anfrage. 
Konto Landsmannschaft Westpreußen, Stichwort „Tagesfahrt-Ziel“,                                                                                     
Postbank Berlin, Konto IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01, BIC PBNKDEFF                          
Schatzmeister Dieter Kosbab, Ruf: 030-661 24 22.  
 

   X – Teilnahme ankreuzen    Änderungen vorbehalten          €-Gebühr Mitglieder Gäste + 5 €  

Ο  TF 19-01   30.03.19   Quedlinburg (Stadtführung, Stiftskirche St. Servatius)                     55                                                       

Ο  TF 19-02   27.04.19   Neumark: Landsberg/Warthe, Berlinchen, Soldin                             55                                

Ο  TF 19-03   18.05.19   Tangermünde (Stadtführung), Hansestadt Werben (Stadtführung)  55                                

Ο  TF 19-04   15.06.19   Burg (Stadtführung), Jerichow (Kloster, Führung),                          55                        

Ο  TF 19-05   13.07.19   Forst (Rosengarten, Führg.), Bad Muskau (Park, Waldeisenbahn )55                                                                  

Ο  TF 19-06   03.08.19   Wörlitzer Park (Belvedere- und Park-Führung)                                50                                                                                           

Ο  TF 19-07   07.09.19   Neuruppin (Fontanejahr, Ausstellungen usw.), Wittstock (Landes- 

                                        gartenschau)                                                                                         50 

Ο  TF 19-08   12.10.19   Waren (Stadtführung), Ankershagen (Heinrich-Schliemann-Museum),  

                                        Neustrelitz                                                                                                                         55 

O  TF 19-09   07.12.19   Dessau (Bauhaus Museum, Technik-Museum „Hugo Junkers“  und   

                                        Weihnachtsmarkt)                                                                                     50                     

Die Anmeldung soll / muss spätestens 21 Tage vor der Fahrt erfolgen, um hohe 
Rücktrittskostenforderungen unserer Vertragspartner auszuschließen. Zu diesem Zeitpunkt 
muss auch der Teilnehmerbeitrag auf dem o.g. Konto eingegangen sein (auf der 
Überweisung Zielort angeben). Im Teilnehmerbeitrag ist eine Verwaltungsgebühr von € 5,- 
enthalten, Kostenanteile für Eintritte / Führungen werden von Fall zu Fall auf der Anfahrt 
nacherhoben.                        

  ► 

http://www.westpreussen-berlin.de/
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02) Westpreußisches Bildungswerk 

Berlin-Brandenburg  

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin  
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.  

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  

www.westpreußen-berlin.de   
Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                         Postbank Berlin   

12167 Berlin                                                             IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Ruf:  030-257 97 533, Fax-Nr.  auf Anfrage                                                BIC PBNKDEFF 

westpreussenberlin@gmail.com                 
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke;  stv. Vors.: Ute Breitsprecher;                           

Schatzmeister: Dieter Kosbab  

12. September 2019  

TF 19-08 Sonnabend, 12. Oktober 2019  

                Neustrelitz (Stadtführung), Ankershagen (Heinrich-Schliemann-Museum mit    

                Führung) und Waren / Müritz  

                Ltg: Dipl.-Geogr. Reinhard M.W. H a n k e , Berlin  

  
Abfahrt  07:30 Uhr,  Löwentor des Zoologischen Gartens, Hardenbergplatz, Rückkehr 
voraussichtlich gegen 20:30 Uhr am Löwentor.  
Teilnahmegebühr: € 55 für Mitglieder / € 60 für Gäste im 27er Bus  (Betrag bitte überweisen!). 
Eigenbeitrag für Broschüre, Eintritte und Führungen:  EURO  7,00 (Barzahlung im Bus,  
bitte Kleingeld passend bereithalten).  
 

Neustrelitz in der Mecklenburgischen Seenplatte lernen wir auf einer Stadtführung als 

erstes Ziel des Tages kennen. Neustrelitz war Residenzstadt der mecklenburgischen 

Herzöge und Landeshauptstadt von Mecklenburg-Strelitz. Neustrelitz wurde 1733 als 

barocke Planstadt nahe der Stadt Strelitz (heute Stadtteil Strelitz-Alt) gegründet. Äußerer 

Anlass war, dass 1712 das Strelitzer Wasserschloss des regierenden Herzogs Adolf 

Friedrich III. abgebrannt war. Der historische Stadtkern mit vielen Baudenkmalen ist 

weitgehend erhalten. Das einstige großherzogliche Schloss brannte am Ende des Zweiten 

Weltkriegs aus, die Reste wurden 1950 abgerissen. Damit war auch ein wichtiger baulicher 

Bezugspunkt des Stadtkerns zerstört. Ab 1918 war das Schloss Sitz des Landtags. Heute 

ist Neustrelitz eines der bekanntesten Urlaubsziele in Mecklenburg-Vorpommern. 

Ankershagen ist eine recht alte Siedlung, sie wurde 1252 erstmals urkundlich erwähnt. In 

der Umgebung gibt es Megalithgräber aus der Bronzezeit, sie bezeugen die Anwesenheit 

von Menschen bis in das 3. Jahrtausend v. Chr. Die Ruine der mittelalterlichen Burg 

Ankershagen und das daneben liegende Herrenhaus weisen auf die hier einst ansässige 

Familie von Holstein. Im ehemaligen Pfarrhaus, wo Heinrich Schliemann (1822 – 1890) 

seine Kinderzeit verlebte, wurde 1980 das Heinrich-Schliemann-Museum eingerichtet. 

Waren sei unser letztes Ziel. Wir schlendern durch die Stadt und am Ufer der Müritz, stärken 

uns für die Rückfahrt nach Berlin. 

 
Werden Sie Mitglied in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Westpreußisches Bildungswerk: 
Beitrag EURO 45,00 usw.  / Person/ Jahr (Sondermitgliedschaft für AGOM: EURO 20,00 Pers. / 
Jahr). Sie unterstützen damit ein wichtiges Anliegen der ostdeutschen Kulturarbeit und gewinnen 
günstigere Teilnahme an unseren Tages- und Studienfahrten und sonstigen Veranstaltungen.                                                                                                                                                                           
                                                                                                                                           ► 
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03) Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz 
D – 12167 Berlin 
Tel.: 030-257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                           post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin 

      Stand: 02.05.2019 
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93  
 

04) Wanderungen und Führungen 2019  (Änderungen vorbehalten) 
 
1.  W 135 Frau Angelika Hanske  Kladow – Rundgang mit Landhausgarten  
     Freitag, den 07.06.2019 Dr. Fraenkel   (etwa 6 km)                                   
2.  W 132 Herr Reinhard M.W. Hanke                       Lübben -   Stadtrundgang  
     Neuer Termin in Vorbereitung                                  (etwa 5 km)   
3.  W 136 Frau Angelika Hanske                                 
     Neuer Termin in Vorbereitung                               Eichwalde (etwa 6 km)                                                                                                      
4.  W 137 Herr Joachim Moeller                                  Oranienburg mit Schloss und Garten 
     Sonnabend, den 28.09.2019                           (etwa 5 km)  
                               

Am Freitag, dem 25.10.2019 Friedhofsführung unter Leitung von Herrn Reinhard M.W. Hanke: 
St. Marien- und St. Nikolai-Kirchhof I, Prenzlauer Berg. 
 
 ----------------  ►Anmeldung bitte hier abtrennen und an folgende Anschrift senden◄-------------                                    
Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin                                                 
telefonische Anmeldung unter Ruf: 030/ 257 97 533 Büro 

 
Anmeldung für folgende Ausflüge:                                           bitte ankreuzen! 

W  135  07.06.2019 - Kladow                                              (    ) 
W  132  neuer Termin i.V. - Lübben                                              (    )    
W  136  neuer Termin i.V. - Eichwalde                                        (    ) 
W  137         28.09.2019                  -      Oranienburg                                              (    ) 
 

 

Friedhofsführung von Herrn Hanke 

F 014 Freitag, 25.10.2019 - St. Marien- und St. Nikolai-Kirchhof I, Prenzlauer Berg (     )                                                    

Name: ………………………….Anschrift:........................................................................... 

Telefon:  ...................................... Datum, Unterschrift   

Eine Haftung für Schäden jeglicher Art kann vom Verein nicht übernommen werden! 

 

                                                                                                                                          ► 
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04) Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer 

Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin      Ruf:  030/257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109                         www.ostmitteuropa.de 
Postbank Berlin                                                               post@ostmitteleuropa.de 
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93     
         12.09.2019/ Moe/Ha  
 
W 137   Oranienburg    – Rundgang im Schloßpark und Besichtigung Schloß 
                                                                                       (ca. 5 km)  

Sonnabend, 28.09.2019 
 
Treffpunkt:   9:30  Uhr   S-Bahnhof Friedrichstr. Gl 12 (unterer Bahnsteig) 
Abfahrt:        9:50  Uhr    S1 nach Oranienburg 
Ankunft:     10:35 Uhr    Ankunft in Oranienburg 
                       
Leitung:       Joachim Moeller,  (Tel: 852 69 79, Handy: 0176 55 949 171 am 
                                                                                             Wandertag Hanske) 
Kosten:        Mitglieder: 5 €,  Gäste: 8 €  + 5.- Eintritte  
Fahrkarten:  65+/Behinderten-Ticket   oder  ABC-Ticket je Fahrt 3,40 €                                                   
              
Liebe Wanderfreunde, 
 
unser  heutiger Ausflug führt uns mit der S-Bahn in das nördlich von Berlin liegende Oranienburg. 
Die Kreisstadt (46.000  Einwohner) liegt in der Niederung am Mittellauf der Havel und am Oder-
Havel-Kanal nördlich Berlins in einem Urstromtal, das das Eberswalder mit dem Berliner Urstromtal 
verbindet. 
Wir werden an dem Tag einen kleinen Stadtspaziergang mit den Schwerpunkten Schloß (Sitz der 
Kurfürstin Louise Henriette um 1650) und Schloßpark (Barocklustgarten-Landschaftspark aus dem 
19. Jhd.) durchführen.  Wir gehen von der S-Bahn zum Schloßpark, den wir zuerst besuchen 
werden. Es gibt hier diverse Themengärten, eine Orangerie, Heckentheater und einen Schloßteich. 
Auf Veranlassung von Louise Henriettes Sohn, Kurfürst Friedrich III. (und erster König von Preußen), 
entwarf dessen Architekt J. A. Nering 1690 das repräsentative Eingangsportal zum Park. 
 
Von 12:30 bis ca. 13:45 Uhr ist im Schloßrestaurant unsere Mittagspause vorgesehen. 
 
Anschließend werden wir das Schloß besichtigen. Das eindrucksvolle Schloss Oranienburg ist 
einer der bedeutendsten Barockbauten der Mark Brandenburg. Es symbolisiert den Weg des 
Kurfürstentums Brandenburg zur Königswürde. Das Schlossmuseum Oranienburg präsentiert 
heute eine Sammlung meisterhafter Kunstwerke, darunter die prächtigen Etagèren in der 
Porzellankammer. Herausragend sind eine Gruppe von Sitzmöbeln aus Elfenbein, eine Serie von 
Tapisserien aus der Manufaktur von Pierre Mercier in Berlin, die die Ruhmestaten des Großen 
Kurfürsten schildern, Skulpturen von François Dieussart sowie plastische Bildwerke des Bildhauers 
Bartholomeus Eggers. 
Nach der Besichtigung schlendern wir noch durch das Städtchen bis zur St. Nikolaikirche, 
naheliegend ein schönes Kaffee für unseren Abschlußnachmittagskaffee. 
 
Rückfahrt:   S- Bahnhof Oranienburg mit der S1 zwischen 16 und 17 Uhr 

Ausrüstung: bequemes Schuhwerk; Getränk und kl. Proviant, falls erforderlich  
Wünschen wir uns gutes Wetter Ihr/Euer Joachim Moeller 

                                                                                                                                       ► 
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C. b) Ausstellungen, Seminare  usw. in Berlin und Umland     
 

 
         
        Brandenburg-Preußen Museum 
        Ehrhardt-Bödecker-Stiftung  
        Eichenallee 7a,  
        16818 Wustrau 
        Telefon (03 39 25) 7 07 98,  
        Telefax (03 39 25) 7 07 99  
        Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach  
        wustrau@brandenburg-preussen-museum.de 
        www.brandenburg-preussen-museum.de 

 

Öffnungszeiten 
April-Oktober 
Di-So 10.00-18.00 Uhr 
November-März 
Di-So 10.00-16.00 Uhr 
 

Wustrau, im April 2019 
 
 

Sehr verehrte und liebe Freunde des Brandenburg-Preußen Museums, 
 

 
Vom 14. April bis zum 8. Dezember 2019 werden wir die erste von Claudia Krahnert 
kuratierte Sonderausstellung zeigen: „Marie Goslich – Aufbruch aus der Fontane-Zeit“. 
 
Als Marie Goslich 1882 aus einem Schweizer Pensionat in ihre brandenburgische Heimat 
zurückkehrte, veröffentlichte Theodor Fontane gerade den vierten Band der „Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg“. Mit seinen Beschreibungen der Herrenhäuser, Klöster und 
Kirchen verlieh er dem verblassenden Ruhm des alten Preußen noch einmal neuen Glanz. 
 
Doch mit dem Dreikaiserjahr 1888 war dieses alte Preußen endgültig Geschichte – die 
Gründerkrise war überwunden und es herrschte allgemeine Aufbruchstimmung. Der 
Siegeszug der Technik ging mit einer Beschleunigung aller Lebensbereiche einher. In den 
Großstädten rollten die ersten Autos durch die inzwischen elektrisch beleuchteten Straßen.  
 
Zur Jahrhundertwende wurden diese Entwicklungen auch auf dem Land sichtbar, nicht 
zuletzt in Gestalt der Städter. Diese strömten im Zuge der erwachenden Freizeit- und 
Körperkultur aus den Städten ins ländliche Idyll. 
                                                                                                                                            ► 

mailto:wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Marie Goslich beschrieb diesen Wandel in Artikeln und Essays und hielt ihn mit der 
Plattenkamera fest. Ihre Motive fand sie nicht nur im städtischen Milieu, sondern auch auf 
dem Land – bei den Bauern, Handwerkern, Fischern, Hausierern und vor allem bei den 
Frauen. Ihre einfühlsamen Bilder dienten Marie Goslich vor allem dazu, ihre sozialkritischen 
Reportagen zu illustrieren. 
 

 
 

   
Am Internationalen Museumstag, Sonntag, 19. Mai um 15.00 Uhr wird ESTAbien!, das 
Musikprojekt des diakonischen Vereins ESTAruppin e.V., seine Produktion „Fontane goes 
Hip Hop" in der Dorfkirche Wustrau uraufführen. In Kooperation mit dem Museum haben 
junge Menschen aus Deutschland, Syrien, Afghanistan, Gambia, dem Irak und dem Iran auf 
der Basis ihrer Lieblingsmusik, dem Hip Hop, sich mit Fontanes Texten auseinandergesetzt. 
Wir versprechen Ihnen ein außergewöhnliches und mitreißendes Erlebnis. Eintritt: 5 EUR, 
Anmeldung bitte unter:  
wustrau@brandenburg-preussen-museum.de. Das Museum können Sie an diesem Tag bei 
freiem Eintritt besuchen. 
 
An den Sonntagen, 09. und 23. Juni jeweils um 11.00 Uhr sowie am Sonnabend, 
22. Juni um 15.00 Uhr führt die Kuratorin Claudia Krahnert durch die Marie-Goslich- 
Ausstellung. 
 
Am Sonntag, 26. Mai um 11.00 Uhr führt unser Stiftungsvorstand Dr. Andreas Bödecker 
durch unsere Hauptausstellung mit den dann neu gestalteten Bereichen Industriegeschichte 
und Entstehung des Sozialstaates. 
 
Neu für die Saison 2019: Wochenend-Verbindung zwischen Berlin, Neuruppin und 
Wustrau mit Bahn und Bus - in nur einer Stunde Fahrzeit von Berlin-Spandau nach 
Wustrau. 
 
Der Landkreis Ostprignitz-Ruppin und die Ostprignitz-Ruppiner Personennahverkehrs-
gesellschaft mbH bieten im Fontanejahr an den Wochenenden eine neue Busverbindung 
an. Diese schließt einen Halt am Bahnhof Wustrau-Radensleben ein. 

 

                                                                                                                                           ► 
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01) Marie Goslich. Aufbruch aus der Fontane-Zeit.  
       Eine fotohistorische Ausstellung,  
       Sonntag, 14. April, bis Donnerstag, 19. Dezember 2019  

Als Marie Goslich 1882 aus einem Schweizer Pensionat in ihre brandenburgische Heimat 
zurückkehrte, veröffentlichte Theodor Fontane gerade den vierten Band der „Wanderungen 
durch die Mark Brandenburg“. Mit seinen Beschreibungen der Herrenhäuser, Klöster und 
Kirchen verlieh er dem verblassenden Ruhm des alten Preußen noch einmal neuen Glanz.  

                                                                                                                                           ► 
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Doch mit dem Dreikaiserjahr 1888 war dieses alte Preußen endgültig Geschichte – die 
Gründerkrise war überwunden und es herrschte allgemeine Aufbruchsstimmung. Der 
Siegeszug der Technik ging mit einer Beschleunigung aller Lebensbereiche einher. In den 
Großstädten rollten die ersten Autos durch die inzwischen elektrisch beleuchteten Straßen. 
Zur Jahrhundertwende wurden diese Entwicklungen auch auf dem Land sichtbar, nicht 
zuletzt in Gestalt der Städter. Diese strömten im Zuge der erwachenden Freizeit- und 
Körperkultur aus den Städten ins ländliche Idyll.  

Marie Goslich beschrieb diesen Wandel in Artikeln und Essays und hielt ihn mit der 
Plattenkamera fest. Ihre Motive fand sie nicht nur im städtischen Milieu, sondern auch auf 
dem Land – bei den Bauern, Handwerkern, Fischern, Hausierern und vor allem den Frauen. 
Ihre einfühlsamen Bilder dienten Marie Goslich vor allem dazu, ihre sozialkritischen 
Reportagen zu illustrieren. Ihre Glasnegative überdauerten in einem Treppenverschlag im 
Havelland.  

Die Sonderausstellung wird begleitet von zahlreichen Vorträgen, Konzerten und 
Veranstaltungen.  

 
02) Maler, Mentor, Magier: Otto Mueller und sein Netzwerk in Breslau 

 
Eine Ausstellung der Nationalgalerie, Staatliche Museen zu Berlin, in Zusammenarbeit mit 
der Zusammenarbeit mit der Alexander und Renata Camaro-Stiftung und dem Muzeum 
Narodowe we Wrocławia 
 
Freitag, 05. April bis Mittwoch, 02. Oktober 2019 
10785 Berlin, Potsdamer Straße 98A 
 

 

                                                                                                                                            ► 
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 Landesgeschichliche Vereinigung für die Mark Brandenburg 
 
http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html 
 
Postanschrift: Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg e. V. 

- Archiv und Bibliothek - 

c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin 

Postfach 610 179 

10922 Berlin 

Email: bibliothek@geschichte-brandenburg.de, archiv@geschichte-brandenburg.de 

 

Sonnabend, 28. September 2019, Potsdam 

03) fontane.200 / Brandenburg – Bilder und Geschichten  

Besuch der Ausstellung in Potsdam 

Führung: N.N. – Dauer: 60 Minuten. Treffen: 13.45 Uhr an der Kasse des Hauses der 
Brandenburgisch-Preußischen Geschichte, Kutschstall, Am Neuen Markt 9, 14467 
Potsdam. Kosten für Eintritt und Führung: € 9,- pro Person. ÖPNV: Mit S-Bahn oder 
Regionalexpress bis Potsdam Hbf., dann weiter zu Fuß (1 km) oder mit Tram 93, 96 bis 
Alter Markt/Landtag (Fußweg ca. 270 m). Wegen der begrenzten Teilnehmerzahl (15 
Personen) verbindliche Anmeldungen bis zum 21. September 2019 erforderlich bei Gerhard 
Weiduschat, E-Mail g.weiduschat@gmail.com, Fax (030) 41 50 86 85 oder Postkarte an G. 
W., Engelmannweg 71, 13403 Berlin. 

Eine Veranstaltung der Landesgeschichtlichen Vereinigung für die Mark Brandenburg e.V. 

Theodor Fontanes (1819-1898) Spurensuche in Brandenburg hat dem Land einen 
prägenden Stempel aufgedrückt, und tief sind die Spuren, die er selbst hier hinterlassen hat. 
Fontane nimmt den Leser mit auf seine Erkundungsfahrten durch Brandenburg, und die 
Ausstellung folgt dem Reisenden. Sie lässt den Besucher dabei zusehen, wie aus 
unterschiedlichsten Informationen Bilder und Geschichten über Brandenburg entstehen: 
Wie bereitete sich Fontane auf seine Fahrten vor? Wie reiste er? Mit wem hat er 
gesprochen? Wer hat ihn begleitet? Was hat er gesehen und was gelesen? Die Schau gibt 
einen Einblick in Fontanes Schreibwerkstatt und zeigt ihn dabei, wie er vor Ort Material 
sammelt, es in seinen Texten effektvoll arrangiert und über fast vier Jahrzehnte immer 
wieder bearbeitet. Fontane kommt den Besuchern nahe: als Reisender, als 
Geschichtensammler und Arrangeur, als Erzähler und als Texthandwerker bei der Arbeit an 
seiner „Liebeserweckung für das Ganze“ der Mark Brandenburg. 

   ► 

http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html
mailto:bibliothek@geschichte-brandenburg.de
mailto:archiv@geschichte-brandenburg.de
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04) Ausgeblendet. Der Umgang mit NS-Täterorten in West-Berlin 

Sonderausstellung, noch bis zum 29. September 2019, Berlin 

Ort: Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße, Werner-Voß-Damm 54 a, 12101 Berlin (S-
Bahnhof Südkreuz Ausgang General-Pape-Straße / Werner-Voß-Damm). 

Öffnungszeiten: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Sonntag: 14 bis 18 Uhr, Eintritt frei. 

Im Stadtbild Berlins finden sich heute zahlreiche Gedenkstätten, Dokumentationszentren 
und Mahnmale, die an die nationalsozialistischen Verbrechen erinnern. Der Einrichtung 
vieler dieser Orte – gerade, wenn es sich um sogenannte Täterorte handelt – ging jedoch 
eine lange Geschichte des Ausblendens und Verschweigens sowie politischer 
Auseinandersetzungen voraus. Die Ausstellung erzählt von diesem schwierigen Prozess 
und dem großen Engagement einzelner Menschen und Initiativen für eine angemessene 
Erinnerungskultur in West-Berlin. 

Entwickelt wurde die Wanderausstellung vom Aktiven Museum Faschismus und Widerstand 
in Berlin und von der Gedenk- und Bildungsstätte Haus der Wannsee-Konferenz. 

Täterorte u.a. Gestapo-Gelände, Wannsee-Villa, Deportationsbahnhof Grunewald. 

   

05) Die lieben Kleinen … Dynastischer Nachwuchs als Hoffnungsträger und  
      Argument 
 
7. Nachwuchsworkshop des Netzwerks HiKo_21 der Historischen Kommission zu Berlin in 
Kooperation mit dem Geheimen Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz unter inhaltlicher 
Federführung des HiKo_21-Mitglieds Dr. Irena Kozmanová. 
 
 
Montag, 07. Oktober 2019, ab 09:00 Uhr 
Ort: Jägerstr. 22/23 (Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften), 10117 
Berlin-Mitte, Konferenzraum 1. 

 

Programm: 

https://www.hiko-berlin.de/fileadmin/redakteur/05_Rueckblick/Veranstaltungen/2019-10-
07_Die_lieben_Kleinen/Flyer.pdf 

     

 

 

► 
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06) Auf Messers Schneide. Der Chirurg Ferdinand Sauerbruch zwischen    
      Medizin und Mythos 
 
Sonderausstellung, noch bis zum 2. Februar 2020 
Berliner Medizinhistorisches Museum der Charité, Charitéplatz 1, 10117 Berlin-Mitte 

Öffnungszeiten & Preise: Di, Do, Fr 10 - 17, Mi und Sa 10 - 19 Uhr, Mo geschlossen. 

Eintritt: 9,00, ermäßigt 4,00 Euro. 

Sauerbruch – ein Mythos: Wie kein zweiter Arzt gilt Ferdinand Sauerbruch (1875-1951) als 
Inbegriff des Chirurgen. Gleichzeitig scheiden sich an ihm die Geister. Im Operationssaal 
gibt er alles, behandelt jeden ohne Unterschied. Als Generalarzt und Forschungsgutachter 
wusste er in der Zeit des Nationalsozialismus aber auch um die Praxis verbrecherischer 
Menschenversuche im KZ und erhob seine Stimme dagegen nicht. Wie ging das 
zusammen? Wer war dieser Mensch? Wie wurde er zum zwiespältigen Idol? Die 
Ausstellung ‚Auf Messers Schneide‘ zielt auf ‚den ganzen Sauerbruch‘. Sie folgt seinem 
beruflichen Werdegang aus kleinbürgerlichen Verhältnissen. Zeichnet seine wesentlichen 
Lebensstationen über Breslau, Zürich und München bis Berlin nach. Würdigt seine 
medizinischen Leistungen wie die Entwicklung der Unterdruckkammer für Operationen am 
offenen Brustkorb oder die Konstruktion aktiv beweglicher Prothesenarme. Die Ausstellung 
begleitet seine Auftritte auf öffentlicher Bühne und zeigt ihn als politischen Akteur. Dabei 
wird auch seine ambivalente Haltung zum Nationalsozialismus thematisiert. Deutlich wird, 
wie sein Ansehen über das Kriegsende hinauswuchs, das er operierend im Bunker der 
Charité-Chirurgie erlebte. Bis heute prägt seine Figur maßgeblich das Bild des ärztlichen 
Halbgottes in Weiß. 

Weitere Informationen: 

http://www.bmm-charite.de/ausstellungen/sonderausstellung.html 

 

Topographie des Terrors  
Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg, 
info@topographie.de 

www.topographie.de 

Ruf: 030-254 509-0 
Fax: 030-254 09-99 
 

 
07) Das Reichsarbeitsministerium 1933–1945: Beamte im Dienst des  
      Nationalsozialismus  

Mittwoch, 03. April bis Dienstag, 08. Oktober 2019  

Die Ausstellung zeigt, in welchem Ausmaß das bisher meist als einflusslos dargestellte 
Reichsarbeitsministerium die nationalsozialistische Diktatur stützte. Es beteiligte sich an der  

   ► 
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Diskriminierung einzelner Bevölkerungsgruppen und wirkte maßgeblich an der Organisation 
des Zwangsarbeitereinsatzes mit. Welche Auswirkungen die Arbeits- und Sozialpolitik auf 
die Menschen im Deutschen Reich, aber auch in den deutsch besetzten Gebieten hatte, 
machen Fallbeispiele deutlich. Durch die Darstellung einzelner Biografien von Beamten des 
Reichsarbeitsministeriums wird deren Handlungsspielraum in der NS-Zeit ersichtlich.  

Die Ausstellung basiert auf Ergebnissen einer Unabhängigen Historikerkommission, die seit 
2013 die Geschichte des Reichsarbeitsministeriums in der NS-Zeit erforscht.  

➢ Zur Ausstellung liegt ein gleichnamiger deutsch-englischsprachiger Katalog vor 

Das Reichsarbeitsministerium 1933–1945. Beamte im Dienst des 
Nationalsozialismus / The Reich Ministry of Labour 1933–1945. Civil Servants of 
the Nazi State. 
Katalog/Catalogue (deutsch/englisch), hg. v. d. / published by Stiftung Topographie des 
Terrors, vertreten durch / represented by Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin 2019, 312 
S., 
ISBN 978-3-941772-41-0. 16,-- €. 

Der Katalog zur Ausstellung zeigt, in welchem Ausmaß das bisher meist als einflusslos 
dargestellte Reichsarbeitsministerium die nationalsozialistische Diktatur stützte. Es 
beteiligte sich an der Diskriminierung einzelner Bevölkerungsgruppen und wirkte 
maßgeblich an der Organisation des Zwangsarbeitereinsatzes mit. Welche 
Auswirkungen die Arbeits- und Sozialpolitik auf die Menschen im Deutschen Reich, aber 
auch in den deutsch besetzten Gebieten hatte, machen Fallbeispiele deutlich. Durch die 
Darstellung einzelner Biografien von Beamten des Reichsarbeitsministeriums wird deren 
Handlungsspielraum in der NS-Zeit ersichtlich.  

 

Burgstraße 27 
10178 Berlin-Mitte 
Ruf: 030-2475810 

08) Es begann in Gdańsk 

Ausstellung 

Polnische Erfahrungen 

Dienstag, 24. September 2019, 19:00 Uhr 

   ► 

https://www.topographie.de/publikationen/ausstellungskataloge/nc/1/
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Der Ausbruch des Zweiten Weltkriegs und seine Folgen 

 

Der Ausbruch des Zweiten Weltkriegs und seine Folgen 
Vortrag von Prof. PhD Jan Żaryn mit anschließender Diskussion 
 
Einlass: 18:30 Uhr 
 
Eintritt: frei 
 
Ort: Polnisches Institut, Burgstraße 27, 10178 Berlin 

 

Der 1. September 1939 ist einer der wichtigsten Tage im historischen Gedächtnis der Polen. 
Der Ausbruch des Zweiten Weltkriegs, die Militäraktionen im September 1939 und die 
beiden folgenden Besatzungen – die deutsche und die sowjetische – prägten nicht nur das 
Schicksal der polnischen Bürger, die ihnen zum Opfer fielen und das Drama des Krieges 
auf verschiedene Weise erlebten, sondern auch die Erfahrungen und das Gedächtnis der 
nachfolgenden Generationen. 
  
Wie wird der Ausbruch des Zweiten Weltkriegs 80 Jahre später wahrgenommen? Welche 
Folgen hat er für die polnische Geschichtsschreibung und Geschichtspolitik? Können wir 
von einer spezifischen „polnischen“ Erfahrung des Zweiten Weltkriegs sprechen? 
  
Prof. PhD Jan Żaryn (geb. 1958) ist Professor für Geschichte an der Kardinal-Stefan-
Wyszyński-Universität in Warschau und hat sich auf die Erforschung der Geschichte des 
20. Jahrhunderts spezialisiert. Er ist Vorsitzender der Historischen Kommission des 
Komitees zum Gedenken an die Polen, die Juden retteten, Senator der Republik Polen und 
Chefredakteur der Monatsschrift „W Sieci Historii“. 
  
Veranstalter: Polnisches Institut Berlin in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Historische 
Forschung Berlin der Polnischen Akademie der Wissenschaften 
  
Info: www.cbh.pan.pl/de, www.wsieciprawdy.pl/sieci-historii.html 

 
 

   ► 
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C. c) Ausstellungen, Seminare, Treffen usw. außerhalb des Raumes von  
         Berlin   

  

Bund der Vertriebenen  

Vereinigte Landsmannschaften  

und Landesverbände e.V.  

Godesberger Allee 72-74  

53175 Bonn  

Tel.: 0228 / 8 10 07-30  

Fax: 0228 / 8 10 07-52  

E-Mail: info@Bund-der-Vertriebenen.de  

Internet : www.Bund-der-Vertriebenen.de  
 

01)  Termine der Mitgliedsverbände des Bundes der Vertriebenen 
       alle dem Bundesverband gemeldeten Termine für die Monate August  
       und September 2019  
 
 

September 

15.09. LV Hessen Zentraler Tag der Heimat, Wiesbaden 

15.09. LV Hamburg Gottesdienst zum Tag der Heimat, Hamburg 

15.09. LV Baden-Württemberg Tag der Heimat, Stuttgart 

19.09. LV Thüringen Zentraler Tag der Heimat, Erfurt/Landtag 

20.-22.09. LM Westpreußen Westpreußen-Kongress, Warendorf 

20.-22.09. LM Ostpreußen Geschichtsseminar, Helmstedt 

21.09. LV Hamburg Tag der Heimat, Hamburg 

21.09. LM der Deutschen aus Ungarn 50-jähriges Patenschaftsjubiläum, Gerlingen 

28.09. LV Niedersachsen Tag der Heimat, Hannover 

 

Oktober 
05.10. LM Weichsel-Warthe Heimattreffen Wollstein und Neutomischel, Uelzen 
06.10. LM der Banater Schwaben Bundestreffen der Banater Chöre, Gersthofen 
07.-13.10. LM Ostpreußen Werkwoche, Helmstedt 
10.10. LM der Oberschlesier NRW Landeskulturworkshop/-tagung, Ratingen-Hösel 
12.10. LV Hamburg Heimatnachmittag, Hamburg 
12.10. LM der Banater Schwaben Sitzung Erweiterter Bundesvorstand, Ulm 
13.10. LV Baden-Württemberg 27. Europäisches Volksmusikkonzert, Korntal 
15.10. AG der Karpatendeutschen Festakt Gründungsjubiläen, Karlsruhe-Durlach 
19.-20.10. LM Ostpreußen 12. Kulturpolitischer Kongress, Allenstein 
20.10. LM der Oberschlesier NRW 71. St. Hedwigs-Wallfahrt, Köln/Kölner Dom 
26.10. LM der Deutschen aus Ungarn 40. Kulturtagung, Gerlingen 

 

   ► 

http://www.bund-der-vertriebenen.de/
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November 
02.-03.11. AG der Karpatendeutschen Bundeskulturtagung, Stuttgart 
02.-03.11. Verband der Siebenbürger Sachsen Verbandstag, Bad Kissingen 
02.-03.11. LM Ostpreußen Ostpreußische Landesvertretung, Wuppertal 
09.-12.11. LM Ostpreußen Kulturhistorisches Seminar, Helmstedt 
15.-17.11. Deutsch-Baltische Gesellschaft Internationale Kulturtage, Darmstadt 
16.11. LV Hamburg Christkindlmarkt, Hamburg 
19.-21.11. LV Thüringen Einweihung/Wiederherstellung des evangelischen Friedhofs  
                                                                                                                Kotlarnia Schlesien 
22.-23.11. LV Baden-Württemberg BdV-SL Landeskulturtagung, Stuttgart 
23.11. LM der Banater Schwaben Sitzung Bundesvorstand, Ulm 
25.11. LV Hamburg Stunde der Begegnung, Hamburg 
30.11. Verband der Siebenbürger Sachsen Festveranstaltung 70 Jahre Verband,       
                                                                                                                               Heilbronn 

  

 

02) ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN  

Stationen der Wanderausstellungen der Stiftung ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN 
 Die Wanderausstellungen sind im September 2019 
an folgenden Orten zu sehen: 
  

   ► 



 

Seite 110 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 755 vom 12.09.2019 

 
➢ Die Gerufenen, Deutsches Leben in Mittel-und Osteuropa 
Landratsamt Kitzingen, Kaiserstraße 4, 97318 Kitzingen 
bis 29. September 2019 
Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr 
Montag, Dienstag 13:00 Uhr bis 15:30 Uhr 
Donnerstag von 13:00 Uhr bis 17:00 Uhr 
 

➢ Erzwungene Wege, Flucht und Vertreibung im Europa des 20. 
Jahrhunderts 

Rathaus Friedland (Foyer), Riemannstraße 42, 17098 Friedland 
13. September 2019 bis 31. Oktober 2019 
Öffnungszeiten: 
Dienstag: 09:00 Uhr bis 12:00 Uhr und 13:00 Uhr bis 17:00 Uhr 
Mittwoch: 09:00 Uhr bis 12:00 Uhr 
Donnerstag: 13:00 Uhr bis 16:00 Uhr 
 

➢ Angekommen, Die Integration der Vertriebenen in Deutschland 
Stadtbibliothek Hattingen, Reschop 1, 45525 Hattingen 
21. August bis 20.Oktober 2019 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Samstag: 10:00 Uhr bis 19:00 Uhr 
Mittwoch und Sonntag geschlossen 
 

➢ In Lagern, Schicksale deutscher Zivilisten im östlichen Europa 1941-1955 
Landkreis Waldeck-Frankenberg, Kreishaus Korbach, Südring 2-3, 34497 Korbach 
bis 27. September 2019  
Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag: 09:00 Uhr bis 15:30 Uhr  
Freitag:  09:00 Uhr bis 12:00 Uhr 

Die Mitteilungen des ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN sind zur Information, zur 
redaktionellen Verwertung bzw. zur Veröffentlichung bestimmt. Weitere Auskünfte erteilt 
das Organisationsbüro. 

Organisationsbüro 
Godesberger Alle 72-74 
53175 Bonn 
------------------------------------ 
Tel.: +49 (0)228 81 007 30 
Fax: +49 (0)228 81007 52 
E-Mail: info@z-g-v.de 
Internet: www.z-g-v.de 

Unterstützen Sie die Anliegen des Bundes der Vertriebenen durch eine Spende an die 
gemeinnützige Stiftung der deutschen Heimatvertriebenen ZENTRUM GEGEN VERTREIBUNGEN, 
Spendenkonto Deutsche Bank, Kontonummer 3 17 17 17, Bankleitzahl 380 700 24, IBAN DE76 
3807 0024 0317 1717 00, BIC DEUTDEDB380. Informationen zum ZENTRUM GEGEN 
VERTREIBUNGEN finden Sie unter www.z-g-v.de. 

                                                                                                                                                         ► 
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03) Widerstand gegen den Nationalsozialismus im Nordosten. 
Persönlichkeiten, Konzepte, Schicksale. Internationale zeithistorische 
Fachtagung der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen, Göttingen, 
10./11.10.2019 

 

 

 

► 
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04) Europas Grundwerte und Standards und ihre Umsetzung insbesondere in 
den Ländern Mittel- und Ostmitteleuropas. Staats- und völkerrechtliche 
Fachtagung der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen in Verbindung 
mit der Studiengruppe für Politik und Völker-recht, Bonn, 29./30.10.2019 
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Landsmannschaft Westpreußen e.V.  

Bundesgeschäftsstelle  

E-Mail: Landsmannschaft-Westpreussen@t-online.de 

Mühlendamm 1 

48167 Münster-Wolbeck 

 

Tel.: 0 25 06 / 30 57 50 

Fax: 0 25 06 / 30 57 61 

 
 

      05) Westpreußen-Kongress 
 
 

 Freitag, 20. bis Sonntag, 22. September 2019 in Warendorf 

 
       
 

Auf den folgenden Seiten finden Sie: 
 
 

- Das Programm des Kongresses, 

- Die Einladung, 

- Das Anmeldeformular: 

 
 

 
 

                                                                                                                                          ► 
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Westpreußisches Landesmuseum 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 
 
Telefon: 02581 92 777-0 
Fax: 02581 92 777-14 
 
 

06) „Fern und doch so nah. Westfalen und Preußen in der Hanse“ 
 
Die Sonderausstellung „Fern und doch so nah. Westfalen und Preußen in der Hanse“ wird 
vom 14. April bis zum 29. September 2019 im ehemaligen Franziskanerkloster in 
Warendorf präsentiert. Im Mittelpunkt stehen die Geschichte der Hanse im Allgemeinen, 
die Rolle der preußischen Hansestädte Kulm, Thorn, Elbing, Danzig, Braunsberg und 
Königsberg sowie insbesondere deren Beziehungen zu den westfälischen Hansestädten. 
Denn obwohl Westfalen und Preußen weit voneinander entfernt lagen, war das historische 
Preußen im Mittelalter ein begehrtes Ziel auswanderungswilliger Westfalen, die sich dort als 
Landwirte, Handwerker oder Kaufleute eine neue Existenz aufbauten. Im Rahmen des 
Städtebundes der deutschen Hanse bildeten westfälische und preußische Städte im 
Handelszentrum Brügge ein gemeinsames Bündnis, um ihre Interessen besser vertreten zu 
können. Darüber hinaus wird der Frage nachgegangen, wie sich die Kaufleute zu Land wie 
zur See gegen Raub und Gewalt schützten. 
 
In der Ausstellung werden originale Objekte zur Hansegeschichte aus den Beständen des 
Westpreußischen Landesmuseums durch informative Grafiken und Schiffs- und 
Architekturmodelle ergänzt. Bedeutende Archive und Museen in Deutschland stellen 
Leihgaben für diese Ausstellung zur Verfügung. Seien Sie gespannt auf Hansestädte, 
Kaufleute und Piraten. 
Das Westpreußische Landesmuseum freut sich, mit dieser Ausstellung Teil des offiziellen 
Programms des 36. Westfälischen Hansetages zu sein, der am 18./19. Mai 2019 in 
Warendorf stattfindet. Die Ausstellung ergänzt die zweite Ausstellung, die im Historischen 
Rathaus am Marktplatz gezeigt wird. 
 
Die Ausstellung des Westpreußischen Landesmuseums wird durch Vorträge und 
Sonderführungen begleitet. 

► 

tel:+492581927770
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/veranstaltungen/aktueller-veranstaltungsplan/
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Ansicht des Danziger Hafens:; 1770.  

Kolorierter Kupferstich. J. F. Schuster nach F. A. Lohrmann 

 

 
Die Hansestadt Kulm, 1684 

Teilkolorierter Kupferstich J. Vogel     

                                                                                                                                            ► 
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07) Tagung „XL Forum Gedanum“, Lübeck, 18. bis 20 10.2019, Danziger 
Naturforschende Gesellschaft e.V., Kulturwerk Danzig e.V. 
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Landsmannschaft Ostpreußen e.V. 

Buchtstraße 4 

22087 Hamburg 

vertreten durch den Bundesgeschäftsführer: 

Herr Dr. Sebastian Husen 

Telefon: (040) 41 40 08-0   

Telefax: (040) 41 40 08 19  

Email: husen(at)ostpreussen(dot)de 

 

 

 

08) Ostpreußen – eine europäische Kulturlandschaft. 
      Kulturhistorisches Seminar, Helmstedt, 09. bis 12.11.2019 
 
 

Siehe  folgende Seiten: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                         ► 
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Kulturzentrum Ostpreußen ▪ Schloßstr. 9 ▪ 91792 Ellingen/Bay.  

Öffnungszeiten: Dienstag – Sonntag 10 – 12 und 13 – 17 Uhr (April – September)  
10 – 12 und 13 – 16 Uhr (Oktober – März)  
Telefon 09141-8644-0 info@kulturzentrum-ostpreussen.de  
Telefax 09141-8644-14 www.kulturzentrum-ostpreussen.de  
www.facebook.com/KulturzentrumOstpreussen  

 

 
 
09) Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloß Ellingen/Bay.  

 
 

► Programm, siehe nächste Seite! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

► 



 

Seite 130 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 755 vom 12.09.2019 
 

 

► 



 

Seite 131 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 755 vom 12.09.2019 
 

 

 
 
Geschäftsstelle und Öffentlichkeitsarbeit 
Sup. i. R. Rainer Neumann 
 
Martin-Luther-Straße 9 
17389 Greifswald 
Telefon: 0 38 34 / 85 43 40 
Mobil: 0151 149 66 371 
Telefax: auf Anfrage 
post@pommersche-kirchengeschichte-ag.de 

www.pommersche-kirchengeschichte-ag.de 

 

 
10) Information No. 127 der AG für pommersche Kirchengeschichte 
       vom 19. August 2019 

Stoltenhagen und Buchvorstellung – Ernst Moritz Arndt – Eilhard Lubin 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft für pommersche 

Kirchengeschichte und Interessierte an pommerscher Landesgeschichte. Seit gut einer 
Woche sind die Sommerferien in Mecklenburg-Vorpommern vorüber. Demnächst stehen 
interessante Veranstaltungen auf der Agenda wozu ich Sie herzlich einlade. 

 
1. Die 750-Jahrfeier der Marienkirche Stoltenhagen und Buchvorstellung    
    „Grimmen II“, vom 06. bis 08. September 2019 

Einladung der Evangelischen Kirchengemeinde Grimmen zu einem Festwochenende 
anläßlich der 750-Jahrfeier der Marienkirche in Stoltenhagen bei Grimmen vom 6. bis 8. 
September 2019 (siehe das Programm anbei). In diesem Rahmen soll am Freitag, dem 6. 
September, abends auch eine neue Publikation mit dem Titel „Kirchliches Leben zwischen 
Trebel und Strelasund – Beiträge zur Geschichte des Kirchspiels und der Synode Grimmen“ 
für das gesamte Gebiet zwischen den 

Städten Greifswald, Stralsund, Richtenberg, Franzburg, Tribsees, Demmin und Loitz 
vorgestellt werden, deren Inhalt sich wie folgt charakterisieren läßt: 

 

► 
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Der Raum zwischen den Hansestädten Stralsund und Greifswald gehörte bis zur 
Reformation innerhalb des Bistums Schwerin zum Archidiakonat Tribsees. Während die 
Insel Rügen Teil des Bistum Roskilde war, wurden die östlich und südlich angrenzenden 
Gebiete um Greifswald, Loitz und Demmin seit der Christianisierung im 12. Jahrhundert in 
das Bistum Cammin eingegliedert. Mit der Durchsetzung des landesherrlichen 
Kirchenregiments im Zuge der Reformation war dieser Teil des festländischen Rügens um 
Grimmen, Tribsees und Loitz in die neugeschaffenen Strukturen der pommerschen Kirche 
integriert worden. Die an der Trebel gelegene Stadt Grimmen, die bereits während des 
Mittelalters Sitz zweier Priesterbruderschaften, des Großen und des Kleinen Kalands, war, 
und die damit gewisse zentralörtliche Funktionen auch in geistlicher Hinsicht für ihr 
ländliches Umfeld wahrgenommen hatte, wurde noch im 16. Jahrhundert Sitz eines 
Propstes. Der erste Pfarrer an der Grimmer Marienkirche übernahm damit für die 
gleichnamige Synode, die von Tribsees bis an den Strelasund reichte, Aufsichts- und 
Leitungsfunktionen. Nach dem Übergang Schwedisch-Pommerns an Preußen im Jahre 
1815 wurde innerhalb der Kirchenprovinz Pommern in der altpreußischen Landeskirche für 
die Grimmer Synode die Bezeichnung Kirchenkreis 

Grimmen üblich, der bis zu seiner Auflösung im Jahre 1996 existierte und vom Grimmer 
Superintendenten geleitet wurde. 

Auch wenn sich die Grenzen der Grimmer Synode im Laufe der Jahrhunderte immer wieder 
änderten, so hat diese mittlere Ebene der kirchlichen Administration in Pommern doch eine 
erstaunlich große Kontinuität bewiesen. Mit dieser Publikation soll die bewegte Geschichte 
der Kirchspiele dieses Raumes, die bemerkenswerte Bau- und Kunstgeschichte der 
Pfarrkirchen sowie die 

Alltags- und Sozialgeschichte der Dörfer und Städte auf der Grundlage neuer Forschungen 
dargestellt werden. Die 34 Autorinnen und Autoren, die aus dem gesamten Bundesgebiet 
kommen, vertreten unterschiedliche wissenschaftliche Disziplinen, wie die Kirchen-, 
Landes-, Rechts- und Zeitgeschichte, die Architektur-, Kunst- und Musikgeschichte, die 
Historische Geographie, die Altphilologie und die Heraldik. Besonders wertvoll sind daneben 
die Beiträge aus der Praxis sowie die persönlichen Erinnerungen, die von Theologen, 
Restauratoren und ehrenamtlich engagierten Gemeindegliedern beigesteuert wurden. Das 
gemeinsame Ziel ist es, das oft etwas stiefmütterlich betrachtete dörfliche und 
kleinstädtische Hinterland der großen Hansestädte in diesem Bereich Vorpommerns ins 
Bewußtsein einer breiteren Öffentlichkeit zu heben und damit den Blick für den Reichtum 
des kulturellen Erbes eines seit mehr als acht Jahrhunderten von einer vielfältigen 
Kirchengeschichte geprägten Raumes zu schärfen. Während schon im Mittelalter und in der 
Frühen Neuzeit die Verbindungen aus dieser Region in den Mittelmeer- und in den 
Ostseeraum sowie in andere Territorien des Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation 
greifbar werden, lassen sich die Spuren einzelner Ausstattungsstücke der Kirchen der 
Grimmer Synode heute z. B. bis in ein renommiertes New Yorker Museum verfolgen. Es ist 
der ausdrückliche Wunsch aller Mitwirkenden dieses Sammelbandes, mit der 
Veröffentlichung einen Beitrag zur Identitätsbildung in den Dörfern und Städten der alten 
Grimmer Synode zu. Gleichzeitig soll in den Kirchengemeinden ein Gespür für die 
kulturgeschichtliche Bedeutung ihrer Pfarrarchive und -bibliotheken sowie ihrer Kirchen und 
Kapellen geweckt werden. Gäste sind herzlich willkommen. 

 
 

► 
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2. Tagung: „Ernst Moritz Arndt in seiner Zeit“: 19. bis 21. September 2019 

Die Jahrestagung der Historischen Kommission für Pommern in Verbindung mit dem 
Pommerschen Landesmuseum findet vom 19. bis 21. September 2019 unter dem Titel 
„Ernst Moritz Arndt in seiner Zeit. Pommern vor, während und nach der napoleonischen 
Besetzung“ statt. 

1769, also vor 250 Jahren, wurde Ernst Moritz Arndt auf der Insel Rügen geboren. Die 
Tagung nimmt dieses Jubiläum zum Anlass, um die Situation in Pommern und im 
Ostseeraum in den Jahren vor, während und nach der napoleonischen Besetzung zu 
beleuchten sowie die Einflüsse zu analysieren, denen Arndt und seine Zeitgenossen 
ausgesetzt war. 

Die Tagung findet, ergänzt durch eine Exkursion auf den Spuren Arndts zwischen Barth und 
Stralsund, am Sonnabend, dem 21. September statt. Tagung und Exkursion sind auch für 
ein breites, interessiertes Publikum zugänglich. Die Anmeldung ist jeweils dringend 
erforderlich und bis zum 31. August möglich. (siehe das Programm anbei). Gäste sind 
herzlich willkommen. 

 

 

 

► 
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3. „Eilhard Lubin: Unbekannte Wege“ – Ausstellung in Wolgast bis 31. Oktober  
    2019 
 
Bekannt wurde der Rostocker Eilhard Lubin durch die sog. „Lubin‘sche Karte“, die auch im 
Pommerschen Landesmuseum zu sehen ist. Zwischen 1610 und 1618 entstanden, ist diese 
Karte die erste vollständige Karte des Herzogtums Pommern. Sie gehört zu einer 
Ausstellung über Lubin und ist bis zum 31. Oktober 2019 im Stadtgeschichtlichen Museum 
in Wolgast zu sehen. 
Die Renaissance war das Goldene Zeitalter Pommerns. Kunst und Kultur erlebten an den 
Höfen der Stettiner und der Wolgaster Herzöge eine ungeahnte Blüte. In ihrem Auftrag schuf 
der Rostocker Professor Eilhard Lubin (1565-1621) die heute noch beeindruckenden Karten 
von Rügen und des Herzogtums Pommern. Werke von nicht gekannter Genauigkeit und 
künstlerischer Qualität. Doch Lubin war nicht nur Mathematiker und Kartograph. An der 
Universität Rostock widmete er sich auch den Sprachen, der Dichtkunst und der Theologie. 
Die Ausstellung „Eilhard Lubin - Unbekannte Wege“ würdigt die heute weniger bekannten 
Facetten dieses humanistischen Universalgelehrten. Sie wurde vom Zamek Książąt 
Pomorskich w Szczecinie (Schloss der pommerschen Herzöge in Stettin) entwickelt und ist 
erstmalig in Deutschland zu sehen. 
Ihnen wünsche ich Entdeckungen bei den Tagungen in Stoltenhagen, Greifswald und der 
Ausstellung in Wolgast – der Herbst beginnt also erkenntnisreich. 
 
So verbleibe ich mit herzlichem Gruß 
Ihr Rainer Neumann 

► 
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Informationsbrief der Arbeitsgemeinschaft für pommersche Kirchengeschichte e.V. 

Sup. i.R. Rainer Neumann – Martin-Luther-Straße 9 – 17489 Greifswald 
Mail: informationen@pommersche-kirchengeschichte-ag.de 

 
Geschäftsstelle der AG 

Pfr. Matthias Bartels – Karl-Marx-Platz 15 – 17489 Greifswald 
Mail: post@pommersche-kirchengeschichte-ag.de 

 
Vorsitzender 

Pfr. Dr. Irmfried Garbe – Ernst-Thälmann-Straße 12 – 17498 Dersekow 
Mail: vorsitz@pommersche-kirchengeschichte-ag.de 

 
Internet 

www.pommersche-kirchengeschichte-ag.de 
 
Diese E-Post erhalten Sie im Auftrag des Vorstands der Arbeitsgemeinschaft für pommersche 
Kirchengeschichte e.V. Sollten Sie keine weitere Benachrichtigung von uns über Veranstaltungen und 
Neuerscheinungen auf dem Gebiet der pommerschen Kirchen- und Landesgeschichte wünschen, bitten wir 
um eine kurze Nachricht, damit wir Ihre Adresse aus unserem E-Post-Verteiler löschen können. 

 

11) „Das Barther Land und einige seiner wirkungsreichen Persönlichkeiten“,  
      Jahrestagung der Gesellschaft für pommersche Geschichte, Altertums- 
       kunde und Kunst e.V. 26. bis 29. September 2019  in Barth statt. 
 

 
Barth 

 

► 

mailto:informationen@pommersche-kirchengeschichte-ag.de
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Programm 
Do., 26.09., Saal „Achterndeck“ im Speicher-Hotel Barth 
18.00 Uhr    Abendessen als Buffet im Speicher-Hotel Barth 
19.30 Uhr    Vorsitzender: Begrüßung  
19.45 Uhr    Dr. Haik Thomas Porada: Ein kulturhistorischer und landeskund-   
                    licher Überblick zum Barther Land.  
 
Fr., 27.09., ganztags: Exkursion und Stadtrundgang in zwei Gruppen 
09.15 Uhr   Treffpunkt vor dem Tagungshotel 
 
Gruppe I 
09.30 Uhr    Divitz – Wasserburg 
10.15 Uhr    Löbnitz - E. M. Arndt im Herrenhaus 
10. 45 Uhr   Starkow - Pfarrhof mit Erfrischung 
11. 45 Uhr   Kenz – Pilgerort 
12. 30 Uhr   Speicher-Hotel Barth 
14.00 Uhr    Speicher-Hotel Barth 
14.15 Uhr    Marienkirche - Kirchenbibliothek  
15.15 Uhr    Arndt-Ausstellung oder Bibelzentrum mit Erfrischung 
16.15 Uhr    Martha-Müller-Grählert-Museum oder Windjammermuseum 
17.15 Uhr    Speicher Hotel Barth 
 
Gruppe II 
09.30 Uhr    Marienkirche - Kirchenbibliothek  
10.30 Uhr    Arndt-Ausstellung oder Bibelzentrum mit Erfrischung 
11.30 Uhr    Martha-Müller-Grählert-Museum oder Windjammermuseum  
 
12.30 Uhr    Speicher Hotel 
 
14. 00 Uhr Speicher-Hotel Barth 
14.15 Uhr Divitz – Wasserburg 
15.00 Uhr Löbnitz - E. M. Arndt im Herrenhaus 
15.30 Uhr Starkow - Pfarrhof mit Erfrischung 
16.30 Uhr Kenz – Pilgerort 
17.15 Uhr Speicher-Hotel Barth 
19.00 Uhr Abendessen als Buffet im Speicher-Hotel Barth 
 
Sb., 28.09., Saal „Achterndeck“ im Speicher-Hotel Barth 
09.00 Uhr Vorsitzender: Begrüßung  
                 Grußworte vom Bürgermeister der Stadt Barth, Friedrich-Carl Hellwig 
09.15 Uhr Dr. Gerd Albrecht: Die Familien von Krakewitz bis von Krassow – auf ihrem   
                 pommerschen Gut Divitz - zwischen ökonomischen Zwängen und einer sozialen   
                 Ethik 
09.45 Uhr Torsten Krüger: Der Barther Tauchpionier Peter Kreeft 
10.30 - 10.45 Uhr Diskussion  
 
10.45 - 11.15 Uhr Pause  
 
11.15 Uhr Eckhard Kunsch: Ernst Moritz Arndt und seine Verbindungen mit der Stadt Barth 
und der näheren Umgebung 

► 
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11.45 Uhr Vavara Disdorn-Liesen: „... mag nun unser Wirkungskreis weit reichen...“. Der   
                 Barther Bibliothekar, Pastor und Chronist Johann Wilhelm August Bülow in seiner    
                 Zeit. 
12.15 Uhr Hans Arlt: Martha Müller-Grählert – „Woll het mi dat Leben dit Verlangen stillt“ –  
                 Das Ostsewellen-Lied geht um die Welt 
 
12.45 Uhr Diskussion  
 
13.00 Uhr Mittagspause 
 
15.00 Uhr Helga Radau: Einführung und Film zum Thema: Stalag Luft I in Barth: Britische  
                  und amerikanische Kriegsgefangene in Pommern 1940 bis 1945  
16.00 Uhr Mitgliederversammlung 
19.00 Uhr gemeinsames Abendessen als Buffet im Speicher-Hotel Barth 
 
Am Sonntag, dem 29. September 2019, ist die Möglichkeit zum Gottesdienstbesuch 
gegeben. Entsprechende Informationen erhalten Sie vor Ort. 
 

GESELLSCHAFT FÜR POMMERSCHE GESCHICHTE, ALTERTUMSKUNDE UND 
KUNST e.V. 

gegründet 1824 in Stettin, Sitz Greifswald. 
 

Der Vorsitzende 
Dr. Wilfried Hornburg Akazienstraße 20, D-17389 Anklam, Tel. 03971-214999 

(privat)Museum im Steintor, Schulstraße 1, D-17389 Anklam, Tel. 03971-245503. Mail: 
hornburg@museum-im-steintor.de 

 
 

 
Hotel Speicher Barth, Fischland - Darß Zingst 

 

► 

mailto:hornburg@museum-im-steintor.de
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Museum 
Schönhof 
Brüderstraße 8 
02826 Görlitz 
Verwaltung 
Haus zum Goldenen Baum 
Untermarkt 4 
02826 Görlitz 
Postanschrift  
Schlesisches Museum zu Görlitz 
Postfach 300 461 
02809 Görlitz 
Tel. +49(0) 35 81 / 8791-0 
Fax +49(0) 35 81 / 8791-200 
E-Mail: kontakt(at)schlesisches-museum.de 

 

 

12) Avantgarde in Breslau 1919-1933 
      Ausstellung vom 13.9.2019 bis 23.2.2020   
 
Ausstellungseröffnung: 
Donnerstag, 12. September 2019, 19:00 Uhr 
 
Ausstellungsführung: Breslau - ein Ort der Moderne? 
Sonntag, 15. September 2019, 15:00 Uhr 
 
Führung durch die neue Kunstausstellung „Avantgarde in Breslau 1919-1933“ mit Kuratorin 
Dr. Johanna Brade. 
 
Teilnahme: 5 Euro / ermäßigt 4,50 Euro 
 
Die Sonderausstellung im „Bauhaus-Jahr“ 2019 zeigt Breslau als Treffunkt der 
internationalen Moderne und wichtigen Impulsgeber. Vor allem die Breslauer Akademie für 
Kunst und Kunstgewerbe entwickelte sich in den 1920er-Jahren zu einer Institution mit 
europäischer Strahlkraft.   

* 
KULTURREFERAT FÜR SCHLESIEN 
Agnieszka Bormann <ABormann@schlesisches-museum.de> 
  

13) Im schlesischen Weinrevier – Exkursion 
 
Sonnabend, 14. September 2019, 08:00 – 19:00 Uhr                                                
Teilnahmebeitrag 50 € 
Info und Anmeldung unter m.buchwald@goerlitz-tourist.de und 03581 764747. 
      
                                                                                                                                       ► 
 

 

mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 
Wein aus Schlesien hat nicht nur eine lange Geschichte – er könnte in Zeiten des 
Klimawandels auch eine spannende Zukunft haben. Jahrelang galten Grünberg (Zielona 
Góra) und seine Umgebung als die nördlichste Weinregion in Europa. Heutzutage wird der  
Wein sogar direkt an der polnischen Ostsee angebaut. Der größte Weinberg in Polen liegt 
nicht etwa im warmen Südosten des Landes, sondern in Westpommern, nahe Stettin 
(Szczecin). Auch in Schlesien knüpfen immer mehr junge und mutige Menschen an die alte 
Tradition an und versuchen ihr Glück als Winzer. Das Kulturreferat am Schlesischen Museum 
– in Kooperation mit Partnern aus Wirtschaft und Tourismus – stellt Ihnen interessante 
Biografien, Orte und natürlich den Wein aus Schlesien vor. 

 Einen der jüngsten Winzer erleben die Besucher der Veranstaltung „Trinken Lernen WEIN“ 
am 30. August in Jakobs Söhne. Michał Pajdosz vom Weingut Winnica Jakubów ist der erste 
polnische Winzer, den der Weinexperte Axel Krüger zu seiner Weinabend-Reihe eingeladen 
hat, nachdem er sich vor Ort im Weinkeller von der Qualität des Trunks überzeugen ließ. 
Zum hervorragenden Wein des schlesischen Winzers wird der Küchenchef Tom Hockauf ein 
wunderbares Menü servieren. Die Kulturreferentin Agnieszka Bormann begleitet den 
Rundumgenuss mit einigen historischen und aktuellen Fakten und Zahlen zum Thema 
Weinbau in Schlesien. 

 Im Programm der Exkursion am 14. September steht der Besuch auf dem Weinfestival in 
Grünberg – dem größten seiner Art in Polen – mit Weinparade und Weinmarkt. Die Stadt 
feiert den Wein und die Renaissance seiner Produktion in der Region. Anschließend wird 
direkt an der Oder ein kleiner, schön gelegener Weingut Winnica Kinga besucht. Die 
Winzerin Kinga serviert dort köstliche Speisen zum selbst gemachten Wein. 
  
Termine und Preise: 
 
Freitag, 30.08.2019, 19 Uhr, Restaurant Jakobs Söhne in Görlitz 
 

Trinken Lernen WEIN – Weinabend mit Michał Pajdosz 
 
Karten bei Jakobs Söhne: 45 € (VVK), 49 € (AK) 
Reservierung: hallo@jakobssoehne.de und 0151 25228985. 
 
 Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme! 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Agnieszka Bormann 
Kulturreferentin für Schlesien 
Schlesisches Museum zu Görlitz 
Untermarkt 4. 02826 Görlitz 
 
Tel. 03581/8791-116 
Fax 03581/8791-200 
abormann@schlesisches-museum.de 
www.schlesisches-museum.de 
 
                                                                                                                                       ► 
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Deutsches Kulturforum östliches Europa e.V.  

Berliner Straße 135 | Haus K1  

D-14467 Potsdam  

T. +49 331 200980  

F. +49 331 2009850  
Internet: http://www.kulturforum.info  
E-Mail: deutsches[at]kulturforum.info 

 
 

14) Wortgewalten – Hans von Held 

Ein aufgeklärter Staatsdiener zwischen Preußen und Polen. Ausstellung, 
17.09.2019 - 13.11.2019  
 
Interdisziplinäres Zentrum für die Erforschung der Europäischen Aufklärung – IZEA | Haus 
54, Foyer  
Franckeplatz 1, 06110 Halle (Saale), Deutschland 
 

 
                                                                                                                                         ► 
 

 

  

http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1006759-ausstellungen/location/1021637-interdisziplinaeres-zentrum-fuer-die-erforschung-der-europaeischen-aufklaerung-izea-haus-54-foyer
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1006759-ausstellungen/location/1021637-interdisziplinaeres-zentrum-fuer-die-erforschung-der-europaeischen-aufklaerung-izea-haus-54-foyer
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Im öffentlichen Raum kann die Macht des Wortes auch dem vermeintlich Machtlosen eine 
Waffe sein. Der Beamte und politische Schriftsteller Hans von Held (1764–1842) zählte in 
seiner Zeit zu den bekanntesten Persönlichkeiten der Spätaufklärung in Preußen. 
Berüchtigt war er vor allem durch seine Anklagen gegen die preußische Staatsverwaltung 
Ende des 18.Jahrhunderts und seine öffentliche Kritik am preußischen Vorgehen nach der 
Zweiten und Dritten Teilung Polens (1793/1795). 

Der in Schlesien geborene Hans von Held studierte an den Universitäten Frankfurt an der 
Oder, Halle an der Saale und Helmstedt Rechts- und Staatswissenschaften. Zunächst als 
Sekretär der niederschlesischen Akzise- und Zolldirektion in Glogau/Głogów und 
Küstrin/Kostrzyn tätig, wurde er 1793 nach Posen/Poznan versetzt, in das nach der Zweiten 
Teilung Polens zu Preußen geschlagene Gebiet 
 
                                                                                                                                            

 
 

Porträt Hans von Held. Der Kupferstich zeugt von dem großen öffentlichen Interesse an 
Hans von Held, nach der Publikation seines Schwarzen Buches. Er entstand kurz bevor 

Held seine Festungshaft in Kolberg antrat. 
Kupferstich von Bollinger Berlin 1801 © Privatarchiv Anna Joisten 

Als Zollrat der neuen Provinz Südpreußen war er mit der Korruption unter hohen Beamten, 
der Bereicherung des Adels und Ausbeutung der Bevölkerung konfrontiert. Von der 
Gedankenwelt der Aufklärung beeinflusst und von den Ereignissen der Französischen 
Revolution beflügelt, setzte sich Held für Gleichheit, Freiheit und Gerechtigkeit ein. Er machte 
die Missstände in einem schwarzgebundenen Buch publik, das als Schwarzes Buch bekannt 
wurde.   
 
                                                                                                                                             ► 
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Neben dem Wirken von Hans von Held wird auch das konfliktreiche Verhältnis zwischen 
Preußen und Polen-Litauen sowie die Entwicklung in den neuen preußischen Provinzen im 
Osten, die für Helds Werdegang und politisches Denken bedeutsam waren, dargestellt. 

Die zweisprachige (deutsch-polnische) Wanderausstellung und ein dazugehöriges 
Begleitbuch vermitteln anhand der Lebensgeschichte von Hans von Held ein lebendiges Bild 
der Geschichte Ostmitteleuropas in den Jahrzehnten um 1800. 

Ausstellungseröffnung 
Montag, 16. September 2019 
18:00 Uhr 
weitere Informationen 
 
Öffnungszeiten 
Montag bis Donnerstag 
09:00 bis 18:00 Uhr                                                                                                                               
Freitag 
09:00 bis 13:00 Uhr 
Eintritt 
Frei 
 
Begleitbuch zur Ausstellung 
 

 

Joachim Bahlcke u. Anna Joisten (Hrsg.): Wortgewalten. Hans von Held – Ein aufgeklärter 
Staatsdiener zwischen Preußen und Polen 
Mit zahlr. farb. u. S.-W.-Abbildungen und umfangreichen Registern, 417 Seiten, gebunden 
19,80 €, ISBN 978-3-936168-81-5 

 

D. Hinweise auf Sendungen im Fernsehen  
und im Rundfunk 

 

- Keine Eintragungen -     
 

► 

http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1000014-veranstaltungen/event/1023382-wortgewalten-hans-von-held
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1000305-publikationen/1019391-geschichte/7705-wortgewalten-hans-von-held
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1000305-publikationen/1019391-geschichte/7705-wortgewalten-hans-von-held

